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Freundschaft
Ein Quentchen wirkliche Freundschaft ist viel mehr als

eine Mcw -wladung Verehrung . H i l t y .

Ernste Tätigkeit söhnt zuletzt immer mit dem Leben aus .
Jean Paul .

Wie schütze ich mein Kind ?
Wie schütze ich mein Kind vor seelischem Verderben , vor

Sünde und Schande ? Das ist die ernsteste Frage für Eltern
und Erzieher . Ein dichter Funkenregen des Gemeinen geht
heute wieder auf Straßen und Gesellschaften , in Wort und
Bild und Beispiel , und sucht in den jungen Menschen etti
böses Feuer zu entzünden . Nicht immer ist es möglich,
auch nur die Kinder aus der Gefahrzone fernzuhalten , und
es genügt auch nicht, wenn man sie belehrt , daß der Fau¬
lenzer an den Bettelstab kommt , daß allzuviel ungesund ist ,
daß -Lügen kurze Beine haben . Gewiß , wir müssen sie
darüber aufklären , daß Unrecht seinen eigenen Herrn schlägt,
aber wir müssen sie auch schützen vor der Dieberei , die
niemand sieht, vor der Lüge , gegen die kein Zeuge auftritt ,
vor den schlechten Gedanken , die zollfrei scheinen, und müssen

^ sie bereit machen zum Leiden um des Guten willen . Der
I beste Schutz ist , wenn wir sie weisen in die Welt des Hei¬

ligen , vor das Angesicht Gottes , in die Fußtapfen Christi ,
, und wenn sie fühlen , daß wir selbst in dieser geistigen Luft
! daheim sind, dann zieht in ihre Seele ein tiefer Ekel vor
i dem Gemeinen , die Scham vor Gott und vor sich selbst , die
' Achtung vor der Würde jedes Menschen . Das ist das stärkste

Schutzmittel im entscheidenden Augenblick , der beste Schutz
des Menschen vor sich selbst und seiner Leidenschaft — und
für unsere Kinder ist das Beste gerade gut genug . H . Pf .

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Poincares Hand in den Millionenschiebungen . In den

l Verhandlungen vor dem Gericht in Düsseldorf gegen
die Millionendiebe der französisch- belgischen Eisenbahn¬
zwangsverwaltung im Ruhrgebiet (Regie genannt ) wur -

' den weiter folgende interessanten Tatsachen festgestellt.
Ein deutscher Kriminalbeamter hatte in der Untersuchung der

Diebstähle , besonders auf dem Güterbahnhof Düsseldorf -Deren¬

dorf , einen aus Rumänien zugewanderten Händler namens
Kupferschmied verhaftet und ihn ins Gefängnis em -

^ geliefert . Kupferschmied , der bereits im Einverständnis mit
k der „ Regie " 58 beladene Güterwagen „verschoben hatte ,
! legte im Gefängnis teilweise ein Geständnis ab . Davon er-

s fuhren die Franzosen durch Berauschung eines Telephon -
' ' gesprächs . Kurz darauf erschien ein f r a n z ö s i s che r O f -
i fizierim Kölner Gefängnis und verlangte „ seinen Freund
! Kupferschmied zu sprechen . Die Gefängnisbeamten verwies
i er aus der Zelle . Nachdem der Offizier wieder gegangen

war , widerrief Kupferschmied alle seine Geständnisse und
l auf französisches Verlangen wurde er freigelassen ( !) -
! Er stellte darauf auf dem Bahnhof Derendorf einen neuen
! Zug von 70 beladenen Magen zum „ Verschieben " zusammen ,
1 begegnete aber einigen Schwierigkeiten . Er reiste nach
' Paris und erreichte es durch seine Bemühungen beim ru¬

mänischen Gesandten und bei andern Persönlichkeiten , daß
ihm ein von Poincare Unterzeichneter Frei -

s schein ausgehändigt wurde , der die Regiedirektion in
' Wiesbaden anwies , Kupferschmied die 70 Wagen auszu -
, liefern . Dieser Befehl befindet sich bei den Gerichtsakken .

Seinen Zweck erreichte der Spitzbube aber doch nicht , denn
1 als er von Paris zurückgekehrt war , war die aus Eisen -
-! guß bestehende Ladung bereits der deutschen Firma , der die
s Ladung gehörte , ausgeliefert worden . Kupferschmied hielt

es nun für geraten , spurlos zu verschwinden .
Sehr nett war auch das Verhalten der hohen Regie -

slellen. Einem deutschen Eisenbahner , der Nachforschungen
nach dem Verbleib verschwundener . Wagen anstellen soltte.

wurde erklärt , die Aegie führe überhaupt in ihren rüsten die
einzelnen Wagennummern nicht auf . Die Güter würden
nach Marengakkungen gesammelt und verkauft . Ms der
deutsche Beamte bat , ihm das schriftlich zu bestätigen , wei¬
gerten sich die französischen Beamten . Es wurde festgestellk,
daß ganze Zugladungen schon verkauft waren ,
bevor sie den Bahnhof Derendorf erreicht hatten . Wer

I heute von Düsseldorf nach Duisburg fährt , kann vor und
nach der Station Kalkum rechts und links der Eisenbahn
den großen Waldhieb feststellen , den seinerzeit die
Regie ausführen ließ , angeblich aus „ militärischen Gründen ,
um

'
einen Anschlag auf die Eisenbahn unmöglich zu machen " ,

sin Wirklichkeit dürfte es sich hier um ein großes un¬
erlaubtes Holzgeschäft handeln .

Der Schatz von Schasfhausen . Das Kantonarchiv von
Schaffhausen birgt einen kostbaren Schatz, der den vielen
Fremden , die alljährlich den Rheinfall bewundern , aber wohl
unbekannt ist. Es ist eine ovale Onyxplatte (der Onyx ist
eine Spielart des Achats ) , aus der sich eine weibliche stehende
Figur , die Göttin des Friedens , vom dunklen Grund abhebt .
Der kunstvolle Schnitt trägt die Merkmale der ersten rö¬
mischen Kaiserzeit . Kaiser Augustus hatte der Friedensgöttin
einen Altar und ein Standbild geweiht , die auf den Au -
gustus -Münzen zu sehen sind . Dem Kopf sollen die Züge
der Gemahlin des Kaisers nachgebildet sein. Der Schaff -
hausener Onyx ist ohne Zweifel eine Nachbildung der Mün¬
zenfigur . Er gehörte früher dem Klarissenkloster Paradies
am Rhein , in der Nähe von Schaffhausen , das in der Re¬
formationszeit aufgehoben wurde . Der Onyx stammt aus
dem Besitz einer Erüsin Fioburg und zeigt in der Einfas¬
sung die Wappenmerkmaie dieser Familie , Löwen und
Adler . Die Gräfin war als Witwe 1279 in das 1253 ge¬
stiftete Kloster „ mit Hab und Gut " eingetreten . Wahrschein¬
lich hat der Graf Ludwig Froburg , ein Vorfahre , der den
Kaiser Friedrich II . auf seinen Zügen nach Italien begleitete ,
den Stein vom Kaiser zum Geschenk erhalten .

Drei Millionen Kunstwerke jährlich aus England nach
Amerika . Die Ausfuhr von Kunstwerken aus England nach
den Vereinigten Staaten hat eine gewaltige Ausdehnung
angenommen . Nach den Schätzungen Sachverständiger
werden jährlich gegen drei Millionen Kunstwerke aller Art
nach den Vereinigten Staaten verkauft . Seit dem Waffen¬
stillstand sind 21 Millionen Bilder , Plastiken , Gobelins ,
Möbel , Gläser , Metallarbeiten , alte Spitzen usw. im Werte
von vielen Millionen Pfund über den Atlantischen Ozean
gewandert . Die Preise sind in dieser Zeii immer höher
geworden . Man fürchtet , daß die Zeit nicht mehr fern cst,
da der riesige britische Vorrat an Kunstwerken „geräumt "
sein wird .

Die wohlverdienten Ohrwakschen. Der Zeichenlehrer
Rathmann in Leipzig hatte einen Schüler der dritten Klasse ,
der ihn beim Antreten nach dem Unterricht mit Brotkrümen
bewarf , zwei hinter die Ohren gehauen . Rathmann wurde
wegen „Körperverletzung " angeklagt und tatsächlich vom
Landgericht Leipzig zu 3 Mark Geldstrafe verurteilt . Auf
eingelegte Revision hob das Reichsgericht das Urteil jedoch
auf mit folgender Begründung : Die Tragweite der landes¬
rechtlichen Einschränkungen des Züchtigungsrechts , wie sie
z . B . im neuen sächsischen Schulgesetz enthalten sind , darf
nicht übertrieben werden . Ohne Zweifel geht das Reichsrecht
dem Landrecht vor . Wenn durch das Schulgesetz verboten
wird , die Erziehungsgewalt durch Prügel auszuüben , so be¬
zieht sich das auf die Schuhzucht und hat zur Folge , daß sich
der Lehrer nicht auf diesen Rechtfertigungsgrund berufen
kann , wenn er infolge seiner Zuchtausübung jemanden ver¬
letzt . Tut er es dennoch , verletzt er Schulvorschriften und
macht sich disziplinell strafbar . Ob Körperverletzung oor -
liegt , hängt davon ab , ob außer dem Wegfall des Züchti¬
gungsrechts andere Rechtfertigungsgründe vorliegen , z. B -
Notwehr oder Uebertragung des elterlichen Züchtigungsrechts
auf den Lehrer . Die Uebertragung dieses Züchtigungsrechts
auf den Lehrer hat das Sckulgesetz nicht verbieten wollen .
Es bedarf daher noch die,Frage der weiteren Prüfung , ob

Und dann flatterten ihre beiden Taschentücher im Winds
Die Maschine bog um eine Kurve . Die Wagen folgten ihr

Eine Rauchwolke , die zurückblieb, war alles , was es noch
zu sehen gab .

Gertraud von Nominell stand allein .
Ein paar schwere Tränen fielen unter dem dichten Schleier

auf die blassen Wangen . Trotz ihrer neunzehn Jahre war ihr
Gang schleppend , als sie das Stationsgebäude verließ .

Martin , der alte Kutscher , wartete vor dem Ausgang mit
den beiden Schimmeln . Als er der jungen Herrin ansichtig
wurde , fuhr er verstohlen über die Augen .

„Mein Gott ! — Mein Gott ! So jung und schon solch eine
Last auf dem Rücken ! Ein böses Erbe , das das gnädige
Fräulein übernahm ! Da konnte man zehnmal leichter ein
Dutzend störrige Pferde in Gang bringen als die verfahrene
Wirtschaft zu Hause . Sie hatten sich es ja alle gelobt heute ,
vom Stallknecht angefangen , bis zum Gärtnerburschen , sie
wollten das gnädige Fräulein nicht im Stich lassen , um
keinen Preis ! Man konnte auch einmal ums Essen arbeiten
und den Lohn verspüren , bis die Zeit besser wurde .

Aber der Verwalter Guonski , dieser Polenkerl , der saß
mitten drinnen wie ein Otter zwischen den Fischen , wie
ein Fuchs , der einen Hühnerstall riecht , wie ein Geier , der
eine Maus zappeln sieht und den rechten Moment abpaßt ,
auf sie herabzustürzen .

Vor dem mußte man sich dreimal bekreuzen . Das war
einer von der Sorte , die selbst den Teufel noch um ihre
schwarze Seele prellten , wenn es darauf ankam .

Und das gnädige Fräulein mit ihren zwanzig Jahren , das
war ihm unmöglich gewachsen .

Und was der Kutscher dachte , ganz dasselbe zog durch
den Kops Gertraud von Nommelts .

Sie kannte alle die Dienstleute , die auf dem Gute schafften.
Keiner würde sie drücken . Auch der Förster tat sicher sein
möglichstes , um aus dem Waidbestand das Aeußerste heraus¬
zuholen .

Die Händler würden mit sich reden lassen, wenn sie nicht
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der Lehrer das elterliche Mchtigungsrecyt üvertragen erycn-
ten hat oder die Uebertragung annehmen konnte . Aus diesem
Grund ist die Sache zur anderweitigen Verhandlung und
Entscheidung an das Landgericht zurückverwiesen worden .

Der Erfinder des Kreuzworträtsels . An einer amerika¬
nischen Schule war ein Zeichenlehrer namens Geleit
B u r g e ß . Nebenbei versuchte er sich — jedoch ohne Erfolg
— als Maler und Schriftsteller . Da kam er vor zwei Jahren
aus den Einfall , eine Sammlung von Kreuzworträtseln her -
auszugegebei , indem er die wohl schon früher hie und da
angewandte Rätselform sinngemäß ausbildete . Das Buch
hatte einen geradezu unglaublichen Erfolg ; in wenigen Wo¬
chen waren einige hunderttausend Stück abgesetzt. Burgeß
ist einer der bekanntesten Männer in Amerika und Dollar¬
millionär geworden . Cr wird es vielleicht auch noch zu
Schriftstellerruhm bringen , denn ein großer amerikanischer
Verlag hat ihm den Auftrag erteilt , einen Roman zu schrei¬
ben , in dessen Mittelpunkt ein Kreuzworträtsel steht.

Der Elefanksnfriedhof . Elefanken vermehren sich sehr
langsam . Sie gehören überhaupt , ebenso wie ihre dick¬
häutigen Verwandten , das Nashorn und Flußpferd , einer
längst vergangenen Zeit an , und sie würden halb gänzlich
aussterben , wenn nicht Vorkehrungen getroffen würden ,
um die Mordlust der siüger einzudämmen , sin Indien
ist bereits das Töten eines Elefanten streng verboten , wenn
es sich nicht um einen sogenannten roZue handelt , ein
Männchen , welches wegen unwürdigen Verhaltens aus der
Herde ausgestößen ist Auch in Afrika ist eine unein¬
geschränkte siagd nur noch in wenigen Gegenden möglich,
und daher kommt es , daß das Elfenbein im Preis
steigt . Auf einer vor kurzem in London abgehaltenen
großen Versteigerung , zu der sich die Käufer aus allen
Teilen Europas und Amerikas eingefunden hatten , wurden
im Durchschnitt 40 000 Mark für die Tonne erzielt . Das

sind allerdings nur 20 Mark je Pfund ; aber man muß
bedenken , daß es sich um ganze Zähne handelt , an denen
viel Abfall ist . Es waren im ganzen 38 ^ Tonnen zum
Verkauf gestellt , was als eine außergewöhnlich große
Menge bezeichnet wird . Wenn man den Eingeborenen , die
die Zähne in Afrika zum Verkauf bringen , Glauben
schenkt , so haben sie selbstredend keinen Elefanken getötet ,
sondern sie haben die Zähne im Urwald auf einem « Ele -

fankenfriedhof " gefunden . Die alte Erzählung des
Märchens , daß die Elefanten ihre Token begraben , stimmt
zwar nicht ganz ; aber es scheint doch , daß die Elefanten
einer bestimmten Gegend , wenn sie ihr Ende herannahen
fühlen , einen bestimmten Ort , meist in der Nähe des
Wassers , aufsuchen : denn oft findet man mehrere Gerippe
nahe beieinander . Der Käufer kennt natürlich die Ge -
schichte vom „ Elefantenfriedhof " und wendet niemals ein ,
daß der Zahn noch frisch zu sein scheine, prüft ihn jedoch
sehr sorgfältig , da es häufig vorkommk , daß schadhafte
Zähne von den Eingeborenen mit zahnärztlicher Geschick¬
lichkeit plombiert werden , und zwar stets - mit Material , das
das Gewicht bedeutend erhöht , Zeder Handel , und ganz
besonders der Handel mit wertvollem Material , hak seine
Tücken . Auch unterscheidet sich das Elfenbein der West¬
küste durch größere Härte von dem Ostafrikas , und außer¬
dem gibt es viele Arten von Ersatzelfenbein .

Gastwirtschaften hak Bayern 32 669 mit 90 183 beschäf¬
tigten Personen , Württemberg zählt 11 940 mit 30 301 Per¬
sonen , Baden 9303 mit 25 956 Personen .

Neuer Komet . Der südafrikanische Kometenjäger W .
Neid in Kapstadt hat am 25 . Januar im südlichen Stern¬
bild des Tukans wieder einen Kometen entdeckt, nachdem er
auch im vergangenen Jahr mehrere entdeckt hatte . Der
erste Komet im Jahre 1927 wurde am 21 . Januar von
Blathwaydt in Kapstadt gefunden . In diesem Jahr wird
auch die Wiederkehr einiger schon bekannten kurzläufigen
Kometen erwartet . ^

so billig verkaufen konnte wie die Konkurrenz . Die Ernle
war aui in der Mille aiwaeiallen .

Nickt gerade glänzend ' Aber immerbin ertragreich . Wenn
man ieden unnützen Pfennig vermied , dann konnte man
allenfalls die .tzmvotbekenzinsen ersckmingen und vielleicht
auck noch den Lobn für affe die auf dem Gute schallten .

Aber man würde diesen oder jenen wohl vor die Krim
dianng stellen müssen .

Sie selbst mutzte die erste am Tagewerk sein und die letzte ,
die llck zur Ruhe legte .

Vielleicht . . .
Eine raube Stimme , die über die Felder klang , welche die

Straße umsäumten , riß sie aus ihren Gedanken .
Ihr Körper zuckte zusammen . Aller Mut zerrann in

diesem Augenblick in ein klägliches Nichts .
Sie hatte auf „ einen " vergessen .
Auf den „einen "

, aus den es allein ankam .
Und dieser „eine " ritt dort drüben über die Stoppeln , wo

zwischen den Aeckern ein schmaler Rain lies , und schalt mit
den Knechten , die arbeiteten , und drückte seinem Braunen
soeben die Stiefelabsätze in die Weichen , daß er sich hoch
aufbäumte .

Trude Rommelt kauerte sich ganz eng in die Ecke des
Wagens und blickte verstohlen hinüber , ob er wohl ihr
Gefährt erspäht hatte .

Es schien nicht der Fall zu sein , denn er wandte das Tier
und galoppierte dem kleinen Gehölz zu , das sich hinter den
abgemähten Wiesen erstreckte.

Das junge Mädchen atmete auf . Jeden andern konnte
sie in dieser Stunde ertragen . Ihn nicht !

Sie schauderte bei dem bloßen Gedanken , daß sie am
Abend bei Tisch ihm gegenübei siizen müsse , weil es so
Tradition war und auch der Vater es io gehalten hatte ,
daß der Verwalter des Gutes mit am Tische aß .

(Fortsetzung folgt .)

Vom Lever » gehetzt
2 Roman von I . S . Schneider - Foerstl .

i Urhsberrechtsschutz 1926 durch Verlag Oskar Meister, Werdau .
Die andere Läsi . die sie noch mit sich schleppte, von der

wußte er nichts . Durfte nichts wissen ! So hatte es der
Tote gewollt ! Sie hatte ihm schwören müssen, daß sie dem
Bruder das Leben sounia macken , daß sie ihm alle Sorge

Ss, fernehalten wolle , daß dieser , der letzte Rommelt , das Gut
seiner Ngter ungeschmälert übernehmen kannte , wenn er

bei den Benediktinern absolviert hatte .
. und sie hatte aeschworen und alles versprochen !

Alles versprochen !
Sie fühlte einen Schwindel , der sie taumeln machte und

lehnte sich gegen die Steinpfeiler , welche das Gittertor trugen .
Es mußte sein ! Sie nahm allen Willen zusammen und

! solate dem Brüder .
Er hatte sich noch heute früh gewehrt , nach Ettal zurück¬

zukehren , aber nun machte er keine Einwände mehr . Er
war vollständig apatbtschl

Knapp nach dem Mittogess -m , das , sie in der Stadt ein-
: nabmen , brachte sie ihn zur Bahn .
/ Sie hatte tbm ein Billett zweiter Klasse gelöst . Cr nahm
!

es als etwas Selbstverständliches . Es w immer so gewesen!
Aber er wußte nicht , wie schwer es ihr geworden war ,

diele kleine Summe sofort zu erlegen .
Der Tod des Vaters , und was alles damit zusammen -

hmg . hatte eine ungeheure Lücke in die Kasse gerissen.
„ Holst du mich zu Weihnacht , Trude ? O bitte ! "
Sie hielt seine beiden Hände zwischen ihren kalten , zittern -

„ Wenn es ein bißchen geht , Walter !" , sagte sie gedrückt.
. Vielleicht !" . . .

Ach, sie wußte ja schon im vornherein , daß es nicht gehen
"nirde, daß er womöglich auch droben in Ettal bei den
Benediktinern , bleiben müsse. Jeder Pfennig mußte in
Rechnung gezogen werdenl



- hellbrorm . 10 . Febr . starker Andrang zum
Lehrerberuf . In diesem Frühjahr werden wieder Schu-
ler in Klasse 1 der Lehrerbildungsanstalt ausgenommen . Aon
360 Schülern der Volks - und Mittelschulen und der höheren
Lehranstalten des Landes wurden Gesuche eingereicht um
Zulassung zu der Aufnahmeprüfung , die am Lehrerseminar
Hellbraun stattfinden soll .

Benjamin Grüninger s . Der Inhaber der Glocken-

qiesterei in Billingen (Baden) , Benjamin Grüninger ,
ist öljähriq an einem Schlaganfall gestorben . Er war u . a.
Vorsitzender des Verbands deutscher Glockengießereien .

Die Beisetzung des Mikado. Auf einem von sechs
schwarzen Ochsen gezogenen Wagen wurde am 7 . Februar ,
abends um neun Uhr , der Sarg des verstorbenen Mikado
vom kaiserlichen Palast in Tokio nach der Trauerhalle im
Park von Schinjuku übergesührt . Der Weg des Trauer¬
zugs, an dessen Spitze der neue Mikado ging , war von Tau¬
senden von Fackeln erleuchtet, in deren Schein eine Million
Japaner aller Klassen und aller Stände sich vor dem Sarg
tief verbeugten . Das Schweigen der barhäuptigen Menge
wurde nur unterbrochen durc' die wilde japanische Trauer¬
musik der hinter dem Sarg herschreitegden und entlang des
Wegs ausgestellten Musikkapellen. Die Feierlichkeit in der
Trauerhalle im Park von Schinjuku begann um elf Uhr
abends . (Japanische Zeit . ) Sie wurde eröffnet mit einer
kurzen Rede des Mikado , der seinem verstorbenen Vater
seine Abschiedsgrüße nachsandte. Zur gleichen Zeit herrschte
im ganzen Land fünf Minuten Schweigen . An den Trauer¬
feierlichkeiten nahm neben der kaiserlichen Familie das ganze
Diplomatische Korps teil . Um Mitternacht wird der Sarg
des Mikado nach dem Mausoleum in Asakama übergeführt
werden , wo er am Di ° nstagnachmittag beigesetzt wurde . —
Während des Leichenbegängnisses wurden an einer Stelle
im dickten Gedränge ungefähr 100 Personen verletzt, davon
fünf schwer ; eine wurde getötet.

Die Pelztierzucht in Deutschland. Der Gedanke, Edelpelz
tragende Tiere planmäßig zu züchten , ist natürlich nicht neu
— die praktische Auswertung einer solchen Zucht auf dem
europäischen Festland ist immerhin noch jüngsten Datums.
( Abgesehen von dem unseligen Bisamratten -Zuchtversuch des
Fürsten Caloredo in Böhmen .) Im Jahr 1921 entstand in
Deutschland die erste Silberfuchs - Farm . Heute beträgt die
Zahl dieser Farmen 80. Die Bewegung hat einen volks¬
wirtschaftlichen Charakter angenommen und verspricht, ein
einträglicher Erwerbszweig zu werden . — In Berlin fand
in diesen Tagen eine Mitgliederversammlung des Reichs¬
verbands Deutscher Silberfuchs - und Edelpelztierzüchter, Sitz
Leipzig , statt, in deren Verlauf u . a . Prof. Dr . Prell über
eine Studienreise ins nordamerikanische Pelztierzuchtgebiet
berichtete. Nach seinen Angaben verfügt Amerika über rund
2600 derartiger Farmen . Kanada allein über 1500 . In
diesen Unternehmungen ist ein Kapital von insgesamt 29
Millionen Dollars angelegt . Die größte Tierzuchtfarm
(übrigens von m -cklenburgiscken Bauern gegründet ) befindet
sich im Staat Wisconsin . Die letzte Jahresgewinnung von
Silberfuchsfellen betrug 4000 Stück.

Das Wetter
Unter dem Einfluß des nordöstlichen Hochdruck» ist für Sam »-

taz und Sonntag Fortsetzung des trockenen, vielfach heit 're» Wet¬
ters zu erwarten.

Sport
Vildbad . Samstag und Sonntag Enzwettläufe in Wildbad.

Temperatur 7 Grad . Alter Schnee 40—60 Zmtr . Schibahn
sehr gut .

^

Tod auf dem Eis . Be! einem Eisfest in Pontresina fiel der
letannte schwedische Eiskunstläufer Larsen plötzlich um und war
tot . Ein Herzschlag hatte seinem Leben ein Ende gemacht .

Schneeberschke
Dsgenfeld: Schneehöhe 30 Zentimeter, minus 4 Erad , Pulver¬

schnee , Schibahn gut . — Voll : Schneehöhe 12 Zmtr . alt, 10 Zmtr .
neu , mmus 6 Grad , Pulverschnee, Schibahn gut . — Oberlenningen:
Schneehöhe 38 Zmtr ., minus 8 Grad . Pulverschnee . Schibahn gut.
— Urach : Schneehöhe 25 Zmtr ., minus 6 , Pulverschnee , Schibahn
sehr gut. — Lichtechtem : Schneehöhe 25 Zmtr ., minus 9, Pulver -
schriee , Schibahn sehr gut . — Münsingen: Schneehöhe 10 Zmtr .,
minus 15 . Harsch. — Ebingen: Schneehöhe 15 Zmtr ., minus 8,
Harsch. — Welzheim : Schneehöhe 10—15 Zmtr ., minus 5, Harsch,
teilwehe schneefrei. — Ruhestein: Schneehöhe 21—30 Zmtr ., minus
4 Grad , teils Harsch, teils Pulver . — Areudenskadt : Schneehöhe
30 Zmtr ., minus 4, Pulnerdccke . — Kniebis: Schneehöhe 50 Zmtr .,
minus 3 , Pulver . — Neuenbürg : Schneehöhe 30—35 Zmtr ., minus
0 Grad , teils Pulver , teils Harsch. — Isny : Schneehöhe 110 Zmtr .,
70 alt, 40 neu , minus 15 , Schibahn sehr gut . — Tuttlingen : Schnee¬
höhe 20 Zmtr . alt, 20 Zmtr . neu , minus 5, Harsch.

Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurse . 11 . Febr . 4,214 G .. 4,224 B . ; Kriegs ,

anleche 0,855 ; Franz . Franken 123,49 zu 1 Psd. St ., 25,46 zu
1 Dollar.

Neue Reichsanleihe . Aus Berlin wird berichtet , da , Reichs -
kabinett habe der Begebung einer weiteren Reichsanleihe in der
vom Reichstag bewilligen Höhe von 500 Millionen Mark zu¬
gestimmt .

Deutschlands Anleihen im Ausland Ende 1926. Ende 1926
beliefen sich die von deutscher öffentlicher und privater Seite im
Ausland aufrenommenen Anleihen auf einen Nennwert von ins¬
gesamt 3871,6 Millionen RM ., tem Begebungswert nach auf 3644,6
Millionen RM . Davon sind noch für die Dawesanleihe 85 Mil¬
lionen NM . und für die übrigen Anleihen etwa 5 . v . H . Provision,
Kursverluste usw . abzuziehen , so daß nur annähernd 3400 Mil¬
lionen RM . nach Deutschland geflossen sind, die aber zum Nenn¬
wert verzinst und aboi . rngen werden müssen . Der größte Teil der
Anleihen wurde in Nsnyork ausgenommen.

Dir deutsche Ernte 182k. Gegenüber der Ernte 1925, die aller¬
dings besonders ergiebig war , bleibt die Ernte 1926 bei fast allen
wichtigen Fruchtarten mehr oder weniger zurück. Die Kartoffeln
erbrachten ein Minderergebnis von rund 20,1 o . H . Dagegen kann
für Futtergetreide, hauptsächlich Hafer, mit einem Mehrertrag von
etwa 13,3 v . H . gerechnet werden.

Die bayerische Industrie für Leipzig und gegen die Nlessezersplik-
terung. Der Bayerische JuLusttieUenverb-cmd erklär: in emer Enr>
s -ließung, in letzter Zeit seien neu« Messen in Frankfurt , Köln ,
Breslau , Königsberg nsw . gegründet, für d,e um so weniger « in
Bedürfnis oorliege , als die Not der Zeit die deutsche Wirtsthait
zwinge , sich bezüglich des Messewesens Beschräntung aufzu¬
erlegen. Leipzig müsse die deutsche nationale Mess« sein und
bleiben , die ja nun eine Frühjahrs - und Herbstmesse »ingeführt habe
und dadurch dem Bedürfnis vollauf genüg « .

Die Aussperrung in der Metallindustrie in Leipzig ist in Kraft
geireien. Am 12 . Februar findet « ine Verhandlung vor dem Schlich¬
ter in Dresden statt .

- -- --- - - - - - - -- - - ---- vurrsr ro»—ir »,
Durchschnit -sprelS 168 elnschl. lleberpreii , weiterhin gute Näch¬
st« ge : Weichkäse 20 v . H . Fettgehalt , grüne Ware 47- 49, Hal¬
tung ruhiger ; Allgäuer Emmentaler mit 45 v. H . Fettgehalt 90
bis 107 . Nachfrage unverändert .

Liverpool» Baumwolle, 11 . Febr . Eröffnung stetig . Jan . 1928
7,77—7,78, März 1927 7,39—7,41, Mai 7,51 , Juli 7.6L- 7.62, Okt.
7,68 .

Bl ä r k « e sl
Viehpreise . Blaubeuren : Ochsen 490 , Kühe 240—450, Far -

ren 162—853, Jungrinber 185- 700 , Kälber 120- 130. — Din¬
kelsbühl : Ockien 600—725 , Stiere 300—500 , Kühe 250—650 ,
Jungvieh 140—300 . — Hechln gen : X— ^ jährige Binder 130
bis 180, halb- bis einjährig 180—250, trächtige Kalvinnen u . Kühe
450—650 , Wurstkühe 150—300 . — Tübingen : Kühe 400—650 ,
Katblnnen und Rinder 400—750 , Jungvieh 200—350 , Kälber 100
bis 200 . — Waiblingen : Ochsen 500- 700 , Stiere 400- 500 ,
Kühe 300—700 , Kalbeln 500—750 , Jungrinder halb- bis einjährig
200—300, ältere 300—350 je das Stück.

Wer.Eleckola -MllWlMPrt
U'tlnicHl ste zu vesttzent

In nur erbältlicli im

Westliche 9
— Prinz Alfonr von Bayern hat dem Schriftsteller

H . A . von Byern für dessen im Verlag Oskar Meister
in Werdau erschienene Romane „Wildgras Hubertus " und
„ Das große Grauen " das tragbare PrinzAlfons -
Erinnerungszeichen am Hubertus - Band ver¬
liehen . Bekanntlich besitzt lediglich nur noch da« frühere
bayrische Königshaus das Reservatrecht der Ordensver¬
leihung . Das Prinz Alfons - Erinnerungszeichen ist bisher
erst siebenmal zur Verleihung gelangt . — Die genannten
Romane können in Buchform auch von unserer Zeitung
bezogen werden .

Ueber Lebensverlängerung und Verjüngung erfahren
Sie alles Nähere aus dem der heutigen Ausgabe unseres
Blattes beiliegenden Prospekt der Firma Dr . med .
H . Schröder , G . m . b . H . , Berlin W . 35 . Dieselbe hat
in ihrem „ Rrnasein " ein Präparat zusammengestellt, das
geradezu erstaunliche Erfolg « bei den verschiedenstenKrank¬
heiten und Alterserscheinungen bewirkte. Weit über 12000
Anerkennungsschreiben sind der Firma freiwillig zuge¬
gangen . Es empfiehlt sich auf jeden Fall , diesen Prospekt
genauestens zu beachten. Ein Jeder erhält auf Wunsch
völlig kostenfrei und ohne Porto die im Prospekt ange¬
botene Probeschachtel dieses vorzüglich bewährten Blut¬
nährsalzes „ Renascin "

, sowie eine überaus interessante ,
umfangreiche Broschüre . — Benützen Sie zur Anforderung
der Probeschachtel und Broschüre die im Prospekt einge¬
druckte Karte ! Ein Versuch ist , wie gesagt , dringend zu
empfehlen.

Mtkli KkÄllMMe 6sbn
--- Die —

KrastWMe WrzheM
Maximilianstraße 159

! erteilt gründlicheMd gewissenhafteMMldung
auf

Personenwagen
Lastwagen
Motorräder

Erstklassig eingerichtetes Institutj
Ermäßigte Preise — Prospekte kostenlos

MMMWiile MW
G . m . b . H .

Pforzheim , Maximilianstraße 159
Telephon 5158

>viirck 8nMv .
besonders Kinder , nelimen mit Krsol^
das vorsätzliche Kräktitzuntzsmittel, den

„ WöriTkioiensp t - ungEnksiksskt
" .

! )iur^ bsrbar 'rj - 0k'0gsnie , Inli . : iVpotbester plappert .

Das altbsvälirte simail - Oeschirr
Narke „ ll " nach
vis vor kür gnöüts k-isltbsi 'ksil
tnoir niscisnsn pnsissn

MMMkü Mk llsMrsuen
stanken datier ibrsn öedark in
Zmsil -Oeschirr nur im Lperial-

Oeschäkt kür llaus - unci Küchen
tzeräte

lpsul Lobülrls
llletrtzerstr .

^lusik - lnslrumsnls
(beinalie alle Lorten ) im (Vlusilitzeschäkj

8 . L . llykr» !o8ör » kLorMim
lLdsjniövtuiMSttskL z Wtzs Luerbrövkv )
Daselbst können ulte (Vlusistinstrumsnte

neue eiritzetauscht werden.

Iksttsn unci Ü/Iäuss
W2N26N u . k/lottsn

EtO . » smt 8 I» u 1
» X« > ^ I beseitigt rationell

li. Sll . «Mer. kkorrdeim . UU -U .
lTZusterßiitiLe neurLitllctis Lettkedernreinißunx . — Zämtl. LuumseiiüälinLS -
BeliLmpkunLSimtte! . — änkruMN deköräert die TÄLblstteesLlEsstelle.

LSnigs , OO,OOO — IV » « .
8 . u , SS » ^ H» o1S,sS « sn

von 1000 — .Vtarst SN ru killiZstem / ins
jederzeit ru vergeben äurctz

Wer L V « . , K . m . d . I . , AattM
ZcbsllinZstruös 15 . — Tslsption 20325.

bis . 1 S26 o» . 3 b/Ii» ionsn susbsrsNItl

in jeäer ^uskülirung , bei bester Verarbeitung, mit

guten Zutaten , ein - unck ^weibrsibig, blau , säiivarr,
marengo unä äunkel gemustert, in grober ^usv -tkl

am siager .
Kleine Preise sincl cken bsutigen Verbaltnissen ent¬
sprechend äuöerst niedrig angsset ^t, sodaü jedem

Interessenten der Linlrauk möglich ist.

biur einige
verspiele . und böber>6 ,- . is .- , rr .- , rs .- , so .- , ss .

V/H ß , « SMMm
desk/rche ZS ME L RR / H Nr. ZS
gegenüber ^Vronker ned . Sctiauspieltzsus

i8l 68 Zeit
LkNäiSiiiiSL
öMMM
rv t388Sll .

Peru er kesorzen vir äus
emsUlierkllunü vernivkelll
voll kÄbriÄäero Ullä SilläenvsgM

Nstimanbi-ur-ksi-bsitsn
veräeu sekneil unä billig ausxekükrt

Llle krsstrtsile
ksdrrääer unä klälimssvlilnell

bei dillixster OerecbnunL

oiNsteinerstr. 28 — Tsleption 2257


	[Seite 7547]
	[Seite 7548]

